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St Gallen
19. Juni 1886

2Ird)itetten, ®au=
meifter,33ilbt>auer,
2)recf)3ter, ®Iafer,
©rabeute, ©ürtler
Riifer, Sjaftier,
Stupfen cpmiebe,
SBiater, SDÎauren

metfter,2Ited)amfer
Satttet,3epmiebe,
ScplofferSpengler
Stpreinet, @tein=

bauet, SÜBaguet 2c.

mit befonberer SBetüdftdjtiguttg ber

ftmtft tut £>anbuierf.
getouggtgtbEti unttt Mitmirkung fdjratg. §nu)t^tinhmrtk« u. Ssifjuiket.

grfcpeint je ©am[tag§ unb foftet per Quartal §r. 1. 80
Ünferate 20 6t§. pet ljpaltige Spetttjeife.

IDocfyertfprud?:
21dit' Utas ädri tft, 2ledif tnas fdjledjt ift, Perfeckt' mas recfjt ifl.

Ipftinnntnlt Itrhiifsftfllcn für |nnbiurrli
utib llfinpintrbt.

SReferat Sern 6b. 93oo§ Segt)er an ber
Selegirten SSetjantmlung be§ jc^ttjetaertfc^en
@eu)etbebetein§ in 3üridj am 6. 3uni 1886.

(Septus.)

ü)?att tröffe fid) nur nicfjt bamit,
bie auStänbifdjcn ißrobufte feien Diet

fd)ied)tcr atê bie ijiefigcn. ©S trifft
bieS atterbingS oft gu, atïein and)

oft nidjt. Sir miiffen natiirtid) ba*

tjin tommen, ebenfo bittig wie bie (Großbetriebe beS 9tnS*

tanbeS gu arbeiten, fonft f)at unfer Streben feine 23ered)*

tigung meßr unb bieg werben wir bei größerem Umfaß gu

tt)un im Staube fein. Sir fönticn biefen erreidjen unb eS

ift bie t)öd)ftc ^eit f)iegu, wenn wir unferem ^ubtifum f)im
retdjenb (Gelegenheit bieten, bie intänbifdjen ^robnfte gu fetjen,

unb bieg gefd)ict)t am beften burd) p c r ni a n e u t c (G e w e r b c*

auê ft ett un gen, weld)e auf ben oerfd)icbenften (Gebieten

nidjt nur Saarcn entsaften, fonbern oott wo aus atte

mögtidjc 9tuSfunft in 93egug auf Slbfaß bent ^ubtifum,
^wifdjcntjänbtern, Set)örben tc. gegeben wirb. 23on tjier
aus muffen bie S3efanntmad)ungen, ^irfutare, 9îeftamen,
Annoncen, eoentuett Vorträge, Kataloge, tßreigDergeict)niffe
unb 23oranfd)tägc beforgt unb iiberfjaupt burd) Special»
auSftettnngen, befonbcrS bei geftantäffen, wie 3. S3. Seib=
nadjten, atteS nur ©rbcnftidje getban Werben, um Käufer
berangugiebeit unb ißrobugenten unb Konfutnenten gufam>
mengufübren. Dbglcid) unfer tpauptaugenmerf für bie

näd)fte ffufunft barauf geridjtet fein muß, bett intänbi*
fd)cn ÎOfarft wieber 51t gewinnen, fo fann eS jcbcnfattS
borf) nur oortbeitbaft fein, wenn wir aud), wenn immer
tbuntid), anbere Sauber atS Slbnebmer aguiriren fönnen.
Unfere fftadjbarftaaten granfreid), $tatien, £)eutfd)tanb,
Oeftcrrcid) tetben an lleberoötferung, b. b- fie ßoben für
ibre 93emoßncr faum f;tnreid)enb S3efd)äftigung uitb 23rob.
©S tnnß natür(id)erweife in ber bortigen Staatsfürforge
tiegen, wenigftenS bie Sebürfttiffe beg ^ntaubeS wieber
burd) bas eigene Sanb gu beefen. Senn baber Sdjußgötte,
wctd)c bie auStänbifcßen Saaren abbatten, mit ber geit
wieber in Slbnaßme fommen, fo werben biefe Staaten auf
irgenb eine anbere Seife il)rett Üftarft ltnS unb ben 9tadp
barftaaten 31t oerfdjtießcn fud)cn. tDiefe Sänber finb wobt
für uns als 91bfaßgebicte in nieten Strtifetn oerioreit. ©twaS
StnbcreS ift eS mit Sänbcrn, wofetbft feine ^nbuftrie unb
wofetbft bie Seöötfcrung weniger bid)t ift. ®iefe werben
ein battfbareS f^etb gur 93cfd)itfung mit unferen ©rgeug*
niffett geben fönnen, üorauSgcfeßt natürtid), baß ben bor*
ttgen ©ebürfniffen t()unlid)ft 9ted)nung getragen wirb. 33ie

Sdjwcig bot nun ben eminenten iBortßeit, baß eine große
^at)t öon ffremben attjäbrtid), burd) bie 9?aturfd)önbeitcn
angelodt, baS Sanb bereifen. Sir foflten biefen großen
23ortßeit gum SBcften unferer Kleingewerbe ebenfalls fo gut
atS immer mögtid) auSgunüßen fud)en. £>icS gcfdjicßt
burd) baS Sammetn ber ißvobufte beS (Gewerbe*
fteißeS an einem teidßt gugängtießen, gefällig auggeftatteten
Drte, wofetbft alter nät)ere Stuffcßtuß über greife, ^ro»
buftionSort u. bgt. gegeben wirb. Sie bienen atfo gugteid)

SdjtDeigerifdjo Batibtrerfsmeiftor! merbet für (Sure Leitung!

8t
>g. runl ISSK

Archirekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiedc,
Waler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler,Schmiede,
SchlosierSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner -c.

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Heraiizzrzebeii uà Mtwiàg schweiz. KuuHandmerlirr u. tzechmkn.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, 1, 80
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile,

IVochenspruch:
Acht' was ächt ist, Aecht' was schlecht ist, Versecht' was recht ist.

Nmiiilnenik Vttkllchstàil sur Haàerk
ulid Klcinzeiiierlic.

Referat von Ed, Boos-Je g h er an der
Delegirten-Versammlung des schweizerischen
Gewerbevereins in Zürich am 6, Juni 1386.

(Schluß.)

Man tröste sich nur nicht damit,
die ausländischen Produkte seien viel
schlechter als die hiesigen. Es trifft
dies allerdings oft zu, allein auch

oft nicht. Wir müssen natürlich da-

hin kommen, ebenso billig wie die Großbetriebe des Aus-
landes zu arbeiten, sonst hat unser Streben keine Berech-

tigung mehr und dies werden wir bei größerem Umsatz zu
thun im Stande sein. Wir können diesen erreichen und es

ist die höchste Zeit hiczu, wenn wir unserem Publikum hin-
reichend Gelegenheit bieten, die inländischen Produkte zu sehen,

und dies geschieht am besten durch p c r m a nentc G cwer bc-

ausstell un gen, welche auf den verschiedensten Gebieten

nicht nur Waaren enthalten, sondern von wo aus alle

mögliche Auskunft in Bezug auf Absatz dem Publikum,
Zwischenhändlern, Behörden :c. gegeben wird. Von hier
aus müssen die Bekanntmachungen, Zirkulare, Reklamen,
Annoncen, eventuell Vorträge, Kataloge, Preisverzeichnisse
und Voranschläge besorgt und überhaupt durch Spezial-
ausstellungcn, besonders bei Festanlässen, wie z. B. Weih-
nachten, alles nur Erdenkliche gethan werden, um Käufer
heranzuziehen und Produzenten und Konsumenten zusam-
mcnzuführcn. Obgleich unser Hauptaugenmerk für die

nächste Zukunft darauf gerichtet sein muß, den inländi-
scheu Markt wieder zu gewinnen, so kann es jedenfalls
doch nur vortheilhaft sein, wenn wir auch, wenn immer
thunlich, andere Länder als Abnehmer aquiriren können.
Unsere Nachbarstaaten Frankreich, Italien, Deutschland,
Oesterreich leiden an Uebervölkerung, d. h. sie haben für
ihre Bewohner kaum hinreichend Beschäftigung und Brod.
Es muß natürlicherweise in der dortigen Staatsfürsorge
liegen, wenigstens die Bedürfnisse des Inlandes wieder
durch das eigene Land zu decken. Wenn daher Schutzzölle,
welche die ausländischen Waaren abhalten, mit der Zeit
wieder in Abnahme kommen, so werden diese Staaten auf
irgend eine andere Weise ihren Markt uns und den Nach-
barstaatcn zu verschließen suchen. Diese Länder sind wohl
für uns als Absatzgebiete in vielen Artikeln verloren. Etwas
Anderes ist es mit Ländern, woselbst keine Industrie und
woselbst die Bevölkerung weniger dicht ist. Diese werden
ein dankbares Feld zur Beschickung mit unseren Erzeug-
nisseu geben können, vorausgesetzt natürlich, daß den dor-
tigen Bedürfnissen thunlichst Rechnung getragen wird. Die
Schweiz hat nun den eminenten Vortheil, daß eine große
Zahl von Fremden alljährlich, durch die Natnrschönheitcn
angelockt, das Land bereisen. Wir sollten diesen großen
Vortheil zum Besten unserer Kleingewerbe ebenfalls so gut
als immer möglich auszunützen suchen. Dies geschieht
durch das Sammeln der Produkte des Gewerbe-
flcißes an einem leicht zugänglichen, gefällig ausgestatteten
Orte, woselbst aller nähere Aufschluß über Preise, Pro-
duktionsort u. dgl. gegeben wird. Sie dienen also zugleich

schweizerische Handwerksmeister! werbet fiir Eure Zeitung!
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als 9tuSfunftS 93ureau für äffe fragen, loelcßc gut*

gmrberung beS inlänbifdjett SlbfaßeS überhaupt bei f3robu=

gent unb Konfumcrtt biencn fönncn.
Oiefe permanenten VerfaufSftellen müffcn einen 91n»

gict)ungëpunft für bie fyrcmben bilben, toelcßer einmaliger
Käufer, ober toas bcffer ift, baucrnber 93egüger merbcn

fann; aber gugtcicß follen fie, nnb gmar in crftcr Sinie,
bem Qnlanb ebenfalls als SlngießungSpunft bienen. ®S

märe natürlid) fcßr gu münfdicn, baß an ben Orten, mo
biefe permanenten VerfaufSftellen entfielen, bie ©etoerbe»

mnfeen in enge ^üptung treten mürben, unb baß biefe

fudjtcu, bitrd) 2lnfcrtigung non ©nttoürfcn unb (Sfiggen
non ©egenftänben, bie momentan «erlangt unb meßt cor»

rätßig mären, ben Käufern unb Verläufern an bie ,panb
gu geßen. IUIan [olltc non pier aus fließen, bie Sebürfniffe
beS tnlänbifdjen KottfumS gu erfrifepen unb biejenigeu ®e»

genftänbc, metrpe gar nidjt ober in irgenb einer 9Scifc un»
notlfommen pier gefertigt mürben, bnrd) geeignete DJtu fter
beS 21uSlanbeS gu fublommiffionircn bei tpanbtoerlent Oer»

manbter 93raneßen. 2Bir paben groar ©ctocrbeßallen an
öcvfdßiebenen Orten beS SanbeS, allein ipre Organifation
ift nid)t in ber auSgiebigften SBcife getroffen, unb bie oben

angebeuteten 93ebingungcn, toclcße gnr SebenSfäßiglcit biefer

Bnftitutc fo mefentlid) beitragen, finb gar niept ba ober

nur gang ungenügenb erfüllt; bagegen befißt baS 9luSlanb
einige berartige Qnftitute, g. 93. in (Stuttgart unb dftüudjcrt,
bie einen außerorbentließen ©rfolg aufgumeifen paben.

Allein mit bem bloßen ÜluSftellen ift eS nid)t getpan,
menu ein intcnfioeS pinmeifen auf bie inlänbifcpcn ißrobu»

genten ftattfinben foil, fo müffen bie Slbreffen bon biefen

and) .gefammclt unb bicfelben meitpin oerbreitet merben.

2öir brauepen baper ein ©einer bc»9lbrcßbud), morin
bie Dîatncu, SeiftungSfäpigfcit unb bcfonbcrS bie Spegiali»
taten ber cingeinen ©emerbetreibenben aufgegeießnet finb.
OiefeS 93ud) bient als Kfacßfdjtagebueß für fßublifum, ©c»

merbepaltcu, 93epörben unb $rcmbe unb folltc auep im
2(uSlanbe bnrd) unferc Konfuln Verbreitung finben.

2tuS bem ©cfagten glaube icp folgenbe Anträge be»

grünbet gu paben:
1. Oer fepmeig. ©eroerbcoercin mirb in näeßfter Beit,

fomeit eS in feinen Kräften fiept, bapin mirfen, baß an
oerfepiebenett Orten ber Scpmeig (grembengentren : Büvid),
93ern, Sugern, 93afcl, St. ©allen, ©enf) permanente 93er»

taufSftellen für baS panbmerf unb bie ©emerbe gefdjaffen
merbcn, ober baß, mo foleße bereits beftepen, biefe ent»

fpredicnbc ©rmeiterung erfapren. ©S follcn bicfelben ÏÛÎufter»
unb folleftioe 91uSftel(ungen inlänbifcper ©rgeugniffe ent»

palten nnb in jeber pinfidpt fo ausgestattet fein, baß fie
SlngießungSpunftc bilben.

2. ©S ift ein ®emerbe»9lbreßbucp anguftreben, toeldßeS bie

meitefte Verbreitung finben foil (im fßublifutn, bei 3tüifd)en»
pänblern, 93epörben nnb Konfnlaten). OaSfclbc bient ben Ver»
faufsftcllen als 99aeßfd)lagebud) bei Anfragen, loelcße über
93egugSquel(en geftellt merbcn.

3. fDîit ben VerfaufSftellen ift gugteid) ein ülusfunfts»
93nreau für ben 93egug unb ben 9lbfaß oerbunben, loeldßeS

fiep beftrebt, bie inlänbifcßen fßrobulte beS ©emcrbefleißeS
bnrd) reelle IReflauten, eoentuell fpcgielle Visitationen,
Annoncen, ^3rciS0ergeirf)niffc, Spcgial» unb SBanbcrauSftcl»
hingen, and) bei befonbern ülnläffen abgufepen ober beren

2lbfap gu unterftüpen. ®em in» nnb auSlänbifdjcn Käufer
biencn fie als Ort, mofelbfl über 93egugSquellen 9tuffeßtuß
gegeben mirb.

4. pinficptlicp ber Soften foil, natpbem ein genaues
Programm aufgcftcllt ift, ber 93unb um eine begüglicpe
Snboention erfmpt merbcn.

5. Oer 3entraloorftanb mirb erfnept, bis gur näcpften

©encralocrfammlnng bie geeigneten Sdjrittc gur Vermirf»
ließung gu tpun.

©ffijttllt ÜIittt)filungcii mis beut fil)iuctj. #cmcrbcuErciit.

(Scptuß.)

iperr fRoman Scßerer (8ugern) patte gemünfept, baß ben

©elttonen Anträge üon foleper Sragroeite reeßtgeitig mitgetpeilt
mürben unb fann fiep fepon auS biefem formellen ©runbe ba»

mit nidjt einoevftanbcn erllären; er palt fie aber and) fonft für
gmedloS. 2Bir paben unf're 2Bünfcßc eingegeben unb motten
beren ©rfolgc abmatten; c§ ift bcSpalb niept angegeigt, peute
einen begügtießen Vefcpluß gu faff en. — §err ^ßräfibent glaubt
gegenüber beut Eintrag tRingger bie Raffung beS VorftanbeS
aufreept palten gu luüffen, and) ben Slntrag Ifjuber münfepe er
in feiner meitgeßenben Raffung rebaftionett gu ftnbern. tperr
foitber entfpriept biefem Sffiunfcße.

fgn ber Slbftimmung mirb oorerft eoentuell baS 2lmenbe»
ment fRtngger mit großer SReprpeit oermorfen, ber Slittrag .puber
als 3»fcp (Biff. H) genepmigt nnb in ber ^auptabftimmung
ber amenbirte Eintrag beS VorftanbeS mit großem ÜOfcpr auge»
nomnten. ©S lautet bcrfelbe nun mie folgt:

I. ®er ^Entraloorftanb mirb eingraben, an ben popen Vmt»
beSratp baS ©efud) gu riepten, eS müdjte berfelbe

1) mit Vcförberung ber VunbcSOerfammlnng einen 3"fap=
artilet gum Boflgefcß üortegen, bureß melcßen er ermäcß»

tigt mürbe, gegenüber Staaten, bie mit un§ leinen an»

nepmbaren Starifocrtrag eingepen motten, bie 3ottanfäpe
unfereS ©eneraltarifS auf baS Vier» bis ffünffaeße
erpöpen.

2) eine llnterfncpung barüber aufteilen, für meldjc ©in»

fuprartifel ein poperer 3oHû"faÇ Vlap greifen lönntc
fei eS

a. bepufS Vermenbung als Kamgfgölle ober

b. bepufS Hebung ber nationalen älrbeit.
II. ®er pope VititbeSratp ift ferner gtt erfuepen, barauf

pinmirten gu motten, baß ülbminiftration unb Veamtentpuin beS

eibgen. BottbcßartementS in mepr facptnänitifcper 2Bcife geftaltet
merben.

III. ®er Vorftanb pat fßäter ber Sclegirtenberfammlung
Vericpt über ben ©rfolg feiner ©efitcpe gu übermitteln.

9Iuf ben früpern Antrag Vurgborf betr. VercinSorgan
mirb nad) beut Vorfdjlag beS BentratoorftanbeS gur 3<ùt niept
eingetreten.

Sie Einträge Sangentpal merben naep ben SWobififationS»
oorfeplägen beS VorftanbeS angenommen.

2l(S Ort ber näcpften ®elegirtcnoerfamm(uug mirb 9t a ran
gcmäplt.

§err Vt'äfibent fcplägt oor, eS möcpte and) in Bulunft ber
©nbtermin für bie ^apreêbericpterftattung auf ©nbe ffe»
bntar feftgefept merben. .Ç>err ®r. Vinbfcpeblcr (Vafel) er»

Hart, baß bie Seltion Vafel in biefem ffalle gegmungen märe,
gmei ^auptoerfammlungen abgupalten, ba ipr ©cfcpäftSjapr erft
mit ©übe SDtärg abfd)licße. ®er 9lntrag beS BcntraioorftanbeS
mirb angenommen.

§err VooS refet'irt auSfüprticp über bie ©rriditung ftän»
biger VerlaufSftetten für fpanbmcrf unb Kleingemerbe
nnb begriinbet feine im ©inlabungSgirtular entpaltenen Scplitffe
mie folgt:

„®cr fdjmeigerifcpe ©emerbeoerein in 9tnbctrad)t baß

1) ber SRangel an 9tbfap ^anbmerf nnb ©emerbe fepr
brüdt ttitb biefe fid) baper überhaupt niept fonlurrengfäpig
entmidetn tonnen, bie große ©infußr oon auSmärtS ein üolfS»

mirtpfdpaftlid)er 9cacptpeil Oon größter Vebeutung ift, ber 9Ib=

faß inlänbifcper $abri!ate bei einer rießtigen auSgiebigen Ver»
mittlung in bieten Ratten gefnnben merben tonnte;

2) ber Sanbmcrfer jeboep leine fReifenben palten fann, audi
bie nötßige fReflame niept f'cnnt, ebenfo baS Vblifum unb bie

®etailöertäufer bie inlänbifdfen VegugSquetten niept miffen^ aitcp

nur fepmer erfapren fönnen, befonberS noep menu ber .'panb»
merfer in etmaS abgelegenen Orten fiep bcfiubct; ba ferner bei

größern ©inrieptungen, mie bei Rotels, öffcntlicpen Vauteu, bei

91uSftcuern :c. lein Ort gur 9tngabe ber 2!brcffcn u. bgl. gur
Verfügung ftept;
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als Auskunfts-Bureau für alle Fragen, welche zur
Förderung des inländischen Absatzes überhaupt bei Pradu-
zent und Konsument dienen können.

Diese permanenten Verkaufsstellen müssen einen An-
zichungspnnkt für die Fremden bilden, welcher einmaliger
Käufer, oder was besser ist, dauernder Bezüger werden
kann: aber zugleich sollen sie, und zwar in erster Linie,
dem Inland ebenfalls als Anziehungspunkt dienen. Es
wäre natürlich sehr zu wünschen, daß an den Orten, wo
diese permanenten Verkaufsstellen entstehen, die Gewerbe-
musccn in enge Fühlung treten würden, und daß diese

suchten, durch Anfertigung von Entwürfen und Skizzen
von Gegenständen, die momentan verlangt und nicht vor-
räthig wären, den Käufern und Verkäufern an die Hand
zu gehen. Man sollte von hier aus suchen, die Bedürfnisse
des inländischen Konsums zu erfrischen und diejenigen Ge-
genständc, welche gar nicht oder in irgend einer Weise un-
vollkommen hier gefertigt würden, durch geeignete Muster
des Auslandes zu snbkommissionircn bei Handwerkern vcr-
wandtcr Branchen. Wir haben zwar Ge',vorbehalten an
verschiedenen Orten des Landes, allein ihre Organisation
ist nicht in der ausgiebigsten Weise getroffen, und die oben

angedeuteten Bedingungen, welche zur Lebensfähigkeit dieser

Institute so wesentlich beitragen, sind gar nicht da oder

nur ganz ungenügend erfüllt; dagegen besitzt das Ausland
einige derartige Institute, z. B. in Stuttgart und München,
die einen außerordentlichen Erfolg auszuweisen haben.

Allein mit dem bloßen Ausstellen ist es nicht gethan,
wenn ein intensives Hinweisen auf die inländischen Produ-
zcnten stattfinden soll, so müssen die Adressen von diesen

auch gesammelt und dieselben weithin verbreitet werden.

Wir brauchen daher ein Gewerbe-Adreßbuch, worin
die Namen, Leistungsfähigkeit und besonders die Speziali-
täten der einzelnen Gewerbetreibenden aufgezeichnet sind.
Dieses Buch dient als Nachschlagebuch für Publikum, Ge-

werbehallcn, Behörden und Fremde und sollte auch im
Auslande durch unsere Konsuln Verbreitung finden.

Aus dem Gesagten glaube ich folgende Anträge be-

gründet zu haben:
1. Der schweiz. Gcwerbcvcrcin wird in nächster Zeit,

soweit es in seinen Kräften steht, dahin wirken, daß an
verschiedenen Orten der Schweiz (Frcmdcnzentrcn: Zürich,
Bern, Luzern, Basel, St. Gallen, Genf) permanente Ver-
kaufsstcllen für das Handwerk und die Gewerbe geschaffen

werden, oder daß, wo solche bereits bestehen, diese ent-

sprechende Erweiterung erfahren. Es sollen dieselben Muster-
und kollektive Ausstellungen inländischer Erzeugnisse ent-
halten und in jeder Hinsicht so ausgestattet sein, daß sie

Anziehungspunkte bilden.
2. Es ist ein Gewerbe-Adreßbuch anzustreben, welches die

weiteste Verbreitung finden soll (im Publikum, bei Zwischen-
Händlern, Behörden und Konsulaten). Dasselbe dient den Vcr-
kaufsstcllen als Nachschlagebuch bei Anfragen, welche über
Bezugsquellen gestellt werden.

Z. Mit den Verkaufsstellen ist zugleich ein Auskunfts-
Bureau für den Bezug und den Absatz verbunden, welches
sich bestrebt, die inländischen Produkte des Gcwerbcfleißes
durch reelle Reklamen, eventuell spezielle Publikationen,
Annoncen, Preisverzeichnisse, Speziell- und Wandcrausstel-
langen, auch bei besondern Anlässen abzusetzen oder deren

Absatz zu unterstützen. Dem in- und ausländischen Käufer
dienen sie als Ort, woselbst über Bezugsquellen Aufschluß
gegeben wird.

4. Hinsichtlich der Kosten soll, nachdem ein genaues
Programm aufgestellt ist, der Bund um eine bezügliche
Subvention ersucht werden.

5. Der Zentralvorstand wird ersucht, bis zur nächsten

Generalversammlung die geeigneten Schritte zur Verwirk-
lichung zu thun.

Offizielle Wittlieililiigen ans drin slijiuriz. Geiverlicurrciil.

(Schluß.)

Herr Roman Scherer (Luzern) hätte gewünscht, daß den

Sektionen Anträge von solcher Tragweite rechtzeitig mitgetheilt
würden und kann sich schon ans diesem formellen Grunde da-
mit nicht einverstanden erklären; er hält sie aber auch sonst für
zwecklos. Wir haben uns're Wünsche eingegeben und wollen
deren Erfolge abwarten; es ist deshalb nicht angezeigt, heute
einen bezüglichen Beschluß zu fassen. — Herr Präsident glaubt
gegenüber dem Antrag Riugger die Fassung des Vorstandes
aufrecht halten zu müssen, auch den Antrag Huber wünsche er
in seiner weitgehenden Fassung redaktionell zu ändern. Herr
Huber entspricht diesem Wunsche.

In der Abstimmung wird vorerst eventuell das Amende-
ment Ringger mit großer Mehrheit verworfen, der Antrag Hnber
als Zusatz (Ziff. lll) genehmigt und in der Hauptabstimmnng
der amendirte Antrag des Vorstandes mit großen: Mehr auge-
nommen. Es lautet derselbe nun wie folgt:

I. Der Zentralvorstand wird eingeladen, an den hohen Bun-
desrath das Gesuch zu richten, es möchte derselbe

1) mit Beförderung der Bundesversammlung einen Zusatz-
artikel zum Zollgesetz vorlegen, durch welchen er erweich-
tigt würde, gegenüber Staaten, die mit uns keinen an-
nehmbaren Tarifvertrag eingehen wollen, die Zollansätze
unseres Generaltarifs aus das Vier- bis Fünffache zu
erhöhen.

2) eine Untersuchung darüber anstellen, für welche Ein-
fuhrartikel ein höherer Zottansatz Platz greifen könnte

sei es

u. behufs Verwendung als Kampfzöllc oder

b. behufs Hebung der nationalen Arbeit.
II. Der hohe Bundesrath ist serner zu ersuchen, darauf

hinwirken zu wollen, daß Administration und Beamtenthum des

eidgcn. Zolldcpartements in mehr fachmännischer Weise gestaltet
werden.

III- Der Vorstand hat später der Delegirtenversammlung
Bericht über den Erfolg seiner Gesuche zu übermitteln.

Ans den frühern Antrag Burgdorf betr. Vereinsorgan
wird nach dem Vorschlag des Zentralvorstandes zur Zeit nicht
eingetreten.

Die Anträge Langenthal werden nach den Modifikations-
Vorschlägen des Vorstandes angenommen.

Als Ort der nächsten Deiegirtcnversamnllung wird Aar au
gewählt.

Herr Präsident schlägt vor, es möchte auch in Zukunft der
Endtermin für die Jahresberichtcrsta ttung aus Ende Fe-
brnar festgesetzt werden. Herr Dr. Bindschedlcr (Basel) er-
klärt, daß die Sektion Basel in diesem Falle gezwungen märe,
zwei Hauptversammlungen abzuhalten, da ihr Geschäftsjahr erst
mit Ende März abschließe. Der Antrag des Zentralvorslandes
wird angenommen.

Herr Boos referirt ausführlich über die Errichtung stän-
diger Verkaufsstellen für Handwerk und Kleingewerbe
und begründet seine im Einladungszirkular enthaltenen Schlüsse
wie folgt:

„Der schweizerische Gewerbeverein in Anbetracht daß

1) der Mangel an Absatz Handwerk und Gewerbe sehr
drückt und diese sich daher überhaupt nicht konkurrenzfähig
entwickeln können, die große Einfuhr von auswärts ein Volks-

wirthschaftlichcr Nachtheil von größter Bedeutung ist, der Ab-
satz inländischer Fabrikate bei einer richtigen ausgiebigen Ver-
mittlung in vielen Fällen gefunden werden könnte;

2) der Handwerker jedoch keine Reisenden halten kann, auch
die nöthige Reklame nicht kennt, ebenso das Publikum und die

Detailverkäufer die inländischen Bezugsquellen nicht wissen^ auch

nur schwer erfahren können, besonders noch wenn der Hand-
werker in etwas abgelegenen Orten sich befindet; da ferner bei

größern Einrichtungen, wie bei Hotels, öffentlichen Bauten, bei

Aussteuern w. kein Ort zur Angabe der Adressen n. dgl. zur
Verfügung steht;
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